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Strom- und Wärmeerzeugung aus Biomasse im Bioenergiezentrum (BEZ) Iden 
 
Die zweite Fortbildungsveranstaltung der BWK-Bezirksgruppe Magdeburg im Jahr 2008 am 
11.04.2008 war am Beispiel des Bioenergiezentrums (BEZ) Iden der Nutzung erneuerbarer 
bzw. regenerierbarer Energien, insbesondere der Bioenergie, gewidmet. Interesse an der 
vorgenannten Thematik bekundeten 27 BWK-Mitglieder und Gäste. 
 
Die Gemeinde Iden (22 m ü. N.N., 921 Einwohner) befindet sich in Sachsen-Anhalt im 
Landkreis Stendal (rd. 20 km nördlich Stendal und rd. 10 km östlich Osterburg (Altmark)). 
Sie gehört der Verwaltungsgemeinschaft Arneburg-Goldbeck (Verwaltungssitz: Gemeinde 
Goldbeck – 1324 Einwohner -) an. 
 
Iden wurde 1334 erstmalig urkundlich erwähnt. In der in der Altmärkischen Wische 
gelegenen Gemeinde wird seit 100 Jahren über die Altmark hinaus bekannte hoch stehende 
Tierzucht betrieben. Die bedeutendste  Einrichtung in Iden ist das Zentrum für Tierhaltung 
und Technik mit angeschlossenem Landwirtschaftlichen Betrieb. Das vorgenannte Zentrum 
gehört zur Landesanstalt für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau (LLFG) mit Hauptsitz in 
Bernburg-Strenzfeld. Die LLFG ist Kompetenzzentrum und technische Fachbehörde für das 
Ministerium für Landwirtschaft und Umwelt Sachsen-Anhalt, für Behörden, 
Landwirtschaftsbetriebe und Verbände in Sachsen-Anhalt. 
 
Exkursionsobjekt in Iden war das partnerschaftlich von der GETEC AG und der Idener 
Gemeindewerk (IGW) GmbH betriebene Bioenergiezentrum (BEZ) Iden. Das 1991 
gegründete Unternehmen gehörte ursprünglich zu 100 % der Gemeinde Iden. Mit Wirkung 
vom 01.01.2004 wurde es zu 100 % privatisiert. Über 80 % der Anteile verfügt die GETEC 
AG, die restlichen 20 % befinden sich im Besitz von Bernd Kurth – Geschäftsführer der IGW 
GmbH -. Geschäftsfelder der IGW GmbH sind Fernwärmeversorgung, Stromerzeugung sowie 
Verwaltung und Betreuung von Wohnungen öffentlicher und privater Bedarfsträger.  
 
Das BEZ Iden als Modellprojekt entstand in Zusammenarbeit zwischen der GETEC AG und 
der Idener Gemeindewerk GmbH, dem Ministerium für Landwirtschaft und Umwelt Sachsen-
Anhalt und dem Zentrum für Tierhaltung und Technik der LLFG (s. o.). 
 
Der Spatenstich für die Biogasanlage, dem Kernstück des BEZ Iden, erfolgte am 20.01.2005, 
die feierliche Einweihung am 20.12.2005. Der Energiedienstleister GETEC AG entstand 2001 
durch Umfirmierung der 1993 in Magdeburg gegründeten GETEC Gesellschaft für 
Energietechnik und –management mbH (Einzelheiten siehe unter http://www.getec.ag.de). 
Die GETEC AG sieht sich als Pionier in der Entwicklung der Contracting-Idee.  
 
Unter Contracting versteht man allgemein die Übertragung von eigenen Aufgaben eines 
Rechtssubjektes auf ein Dienstleistungsunternehmen. Vertragspartner sind der Contractor als 
ausführendes Unternehmen und der Contracting-Nehmer als Auftraggeber und in der Regel 
der Empfänger der Contracting-Leistungen. Die Aufgaben des Contractors bestehen in 
Beratung, Planung, Finanzierung und Betrieb der Anlagen innerhalb des vertraglich 
vereinbarten Zeitraumes. Contracting-Modelle sind vorwiegend wegweisende Instrumente zur 
Erschließung kosten- sparender und umweltentlastender Vorhaben der Energieversorgung. 
 



Das BEZ Iden ist ein im Vollcontracting (siehe hierzu 
http://www.getec.de/de/geschaeftsfelder/contracting/) errichtetes und betriebenes Objekt. Der 
Contracting-Vertrag wurde für einen Zeitraum von 15 Jahren abgeschlossen. Planer und 
Investor war die GETEC AG, Projektentwickler die IPED Planungsgesellschaft mbH in 
Magdburg. Die GETEC AG wurde für das Projekt „Bioenergiedorf  Iden“ mit dem 
Contracting-Award 2006 ausgezeichnet und erhielt die Anerkennungsurkunde für das beste 
Contracting-Modell 2006.  
 
Der Wettbewerb des Contracting-Awards wird seit 1997 ausgerichtet. Bewertet und prämiert 
wird jedoch nicht vorrangig die Technik, sondern das übergreifende Organisations- und 
Betreibermodell, das sich auch auf die Übernahme und optimierende Betriebsführung 
vorhandener Altanlagen beziehen kann (Einzelheiten unter http://www.contracting.emvg.de). 
 
Herr BERND KURTH erläuterte den Fortbildungsteilnehmern in Theorie und Praxis 
ausführlich den Aufbau und die Arbeitsweise des BEZ Iden. 
Das BEZ Iden ist eine Kombination von Biogas- und Holzhackschnitzelanlage. Das 
Zusammenwirken der einzelnen Anlagenteile ist aus Bild 1 ersichtlich. 
 

 
Bild 1: Blockschaltbild des Bioenergiezentrums (BEZ)  Iden 
 
 
Als Einsatzstoffe für die Biogasanlage (s. a. Bild 2) stellt der Landwirtschaftliche Betrieb des 
Zentrums für Tierhaltung und Technik der LLFG Rinder- und Schweinegülle sowie 
Energieroggen zur Verfügung, insgesamt ca. 13760 bis 14260 t/a. Die Einsatzstoffe werden in 



Reaktoren (Fermentern) vergoren (anaerob abgebaut). Hierbei fallen i. M. pro Tag 1740 m³ 
Biogas mit einem Methangehalt von ca. 55 % an. Im Blockheizkraftwerk (BHKW) wird das 
Biogas zur Erzeugung von Strom und Wärmeenergie genutzt. Die ausgegorene Gülle wird als 
hochwertiger Dünger wieder in den o. g. Landwirtschaftlichen Betrieb zurückgeführt.  
 

 
Bild 2: Biogasanlage Iden – Teilansicht 
            Quelle: GETEC AG 
 
Das BHKW ist ausgelegt für eine elektrische Leistung von 250 kW. Der erzeugte Strom – 
min. 1350 MWh/a – gelangt in das Netz des örtlichen Energieversorgungsunternehmens und 
wird nach EEG vergütet. Die thermische Leistung beträgt 300 kW, erzeugt wird pro Jahr eine 
Wärmemenge von ca. 1620 MWh. Die Wärmeeinspeisung erfolgt in das Netz des 
Heizwerkbetreibers.  
 
Das Heizwerk der Gemeinde Iden wurde ursprünglich mit festen Brennstoffen betrieben, im 
Jahre 1991 fand  die Umstellung auf flüssige/gasförmige Brennstoffe und die Erweiterung des 
Fernwärmenetzes statt. Dieses Netz ist rd. 3 km lang, ca. 800 m verläuft die Trasse oberhalb 
der Geländeoberfläche, ca. 1200 m in einem Kanal und ca. 1000 m im Erdreich. 
 
Parallel zur Errichtung der Biogasanlage wurde im Jahre 2005 das Heizwerk als 
Holzhackschnitzelanlage modernisiert (u. a. Einbau eines zweiten Festbrennstoffkessels). 
Etwa 1000 t/a Holzbrennstoffe – Holzhackschnitzel, Holzspäne, Rinde und Holzschleifstaub – 
für zwei Festbrennstoffkesselanlagen kommen aus der Region. Heizöl und Erdgas werden nur 
noch in einem Spitzenlastkessel verwendet. 
 
Holzhackschnitzelanlage und Biogasanlage mit BHKW versorgen die Gemeinde Iden zu etwa 
75 % mit Fernwärme. Durch die Nutzung erneuerbarer Energien spart die Gemeinde Iden pro 
Jahr etwa 670000 l Heizöl ein. Damit wird die CO2 –Emission um rd. 1790 t/a reduziert. 
 
Das Zentrum für Tierhaltung und Technik der LLFG nutzt das nahegelegene BEZ Iden für 
Schulungen und Demonstrationsveranstaltungen sowie zur praktischen Erprobung und 



Anwendung neuer Erkenntnisse im Bereich verschiedener Möglichkeiten der 
Bioenergienutzung. Vorgesehen ist im o. g. Zentrum auch eine Ausbildungsrichtung zum 
Energiewirt, mit der Landwirte auf ihre künftigen Aufgaben vorbereitet werden sollen. 
 
Die Rückfahrt von Iden nach Magdburg unterbrachen die Teilnehmer an der 
Fortbildungsveranstaltung in Osterburg(Altmark), um dort das Biesewehr zu besichtigen. Die 
Stadt Osterburg (26 m ü. N.N., 6994 Einwohner) liegt rd. 22 km nordnordwestlich Stendal am 
westlichen Rand der Altmärkischen Wische und ist im Landkreis Stendal  Sitz der 
Verwaltungsgemeinschaft Osterburg.  
 
Den nördlichen Teil der Stadt durchfließt die Biese in west-östlicher Richtung. Die Biese ist 
der mittlere Abschnitt des Fließgewässersystems Milde-Biese-Aland. Einzelheiten hierzu 
enthält der Bericht über die Fortbildungsveranstaltung  der Bezirksgruppe Magdeburg des 
BWK-Landesverbandes Sachsen-Anhalt e.V. „Wasserwirtschaftliche Verhältnisse im 
Einzugsgebiet des Aland“ am 14.07.2006 (http://www.bwk-
lsa.de/download/FachexkursionAland.pdf).  
Vor Ort gab Frau Dipl.-Ing. (FH) UTA HAHN, Stellvertreterin des Leiters des Flussbereiches 
Osterburg im Landesbetrieb für Hochwasserschutz und Wasserwirtschaft Sachsen-Anhalt 
(LHW), detaillierte Erläuterungen zur Biese und zum Biesewehr Osterburg. 
 
Das Fließgewässersystem Milde-Biese-Aland mit seinen Zuflüssen entwässert große Teile der 
nördlichen Altmark. Die gesamte Lauflänge beträgt rd. 110 km, die Größe des 
Einzugsgebietes 1864 km². Gewässer 1. Ordnung ist das Fließgewässersystem ab km 90,20 
(km 0,00 an der Mündung linksseitig in die Elbe in der niedersächsischen Stadt 
Schnackenburg). Von km 60,50 bis km 30,43 gilt die Bezeichnung Biese.  
 
Zunehmend erlangt die Flusslandschaft der Biese Bedeutung als Naherholungsgebiet, 
insbesondere auch für das Wasserwandern. In sicherer Entfernung oberhalb des Biesewehres 
in Osterburg besteht eines der wenigen Flussbäder Europas, das „Biesebad“.  
 
Das Biesewehr Osterburg befindet sich bei km 42,4+33 an einem historischen Standort. Der 
hier früher vorhandene Stau wurde zum Betreiben einer Wassermühle genutzt. 1961 ist das 
Biesewehr errichtet worden, es musste von 2005 bis 2007 durch einen Neubau ersetzt werden 
(s. a. Bild 3). 
 



 
Bild 3: Biesewehr Osterburg – Teilansicht 
            Quelle: LHW Sachsen-Anhalt, Flussbereich Osterburg  
 
Ausgewählte Durchflüsse: 
MNQ   =    0,63 m³/s 
MQ      =    4,28 m³/s 
HHQ    =   34,2  m³/s 
 
Die mittlere Stauhöhe beträgt rd. 1,60 m. 
Das Biesewehr Osterburg dient der Regelung des Wasserhaushalts im Einzugsgebiet der 
Biese oberhalb Osterburg und der schadlosen Hochwasserabführung. Zwei Wehrverschlüsse 
von je 6,0 m Breite, ausgebildet als Doppelschützen, können einzeln bedient werden. 
Rechtsseitig ist eine Fischaufstiegsanlage (Schlitzpass), bestehend aus 8 Becken von je 1,5 m 
Breite und 2,2 m Länge angeordnet worden.  
 
Dank der ausgezeichneten inhaltlichen  und organisatorischen Vorbereitung sowie 
Durchführung der Fachexkursion durch den Vorsitzenden unserer BWK-Bezirksgruppe 
Magdeburg, Herr Dipl.-Ing. oec. KLAUS FLÜGGE, sowie des großen Einsatzes von Herrn  
BERND KURTH und Frau UTA HAHN bot die Fortbildungsveranstaltung den Teilnehmern 
lehrreiche Einblicke in je eine Anlage der Energie- bzw. Wasserwirtschaft. 
 

 
Dipl.-Ing. Horst Rogge 
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